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IntervIew Harald KlImenta, PHysIKer und autor

„Der Planet verkommt zur Abraumhalde“
EsslingEn: Bei einem Vortrag im Alten Rathaus geht es um das leben und Wirtschaften jenseits billiger Massenprodukte

Ob geräte, die nach kurzer Zeit
den geist aufgeben und auf dem
Müll landen oder teure Handys, die
nach wenigen Monaten gegen ein
neues ausgetauscht werden: Viele
Konsumgüter werden immer
schneller verbraucht. Dass jeder
Deutsche inzwischen fast zehn Kilo
Elektroschrott produziert, findet
Harald Klimenta bedenklich. Der
Physiker, der auf Einladung des Re-
paratur Cafés zu einem Vortrag
nach Esslingen kommt, predigt
nicht den völligen Konsumverzicht.
Er plädiert aber dafür, deutlich we-
niger, jedoch hochwertige Pro-
dukte zu kaufen und sich an Weih-
nachten vor allem mit gemeinsa-
men Aktionen zu beschenken.

Angesichts der geringen Lebens-
dauer vieler Geräte vermuten man-
che, dass inzwischen Sollbruch-
stellen eingebaut werden. Ist da
was dran?

Klimenta: Direkt nachweisen kann
man das den Herstellern natürlich
schwerlich. schließlich kann man
ja behaupten, dass etwa das Plas-
tikzahnrad in der Kurbeltaschen-
lampe notwendig ist, damit sie so
billig ist und überhaupt gekauft
wird. Und schon wieder hat ein arg-
loser schnäppchenjäger fabrik-
neuen sperrmüll erstanden.

Welche sozialen Konsequenzen
hat der Trend zum Wegwerfpro-
dukt?

Klimenta: Wenn eine Fabrik mit
Tausenden näherinnen einstürzt
oder die suizidraten von Arbeitern
in der Elektronikindustrie steigen,
ist einerseits ein anonymer stand-
ortwettbewerb die Ursache. Ande-
rerseits befeuern wir ihn mit unse-
rer sucht nach ständig neuem und
Billigerem. Das Ergebnis ist ein ru-
inöser Preiskampf vor allem in der
Zulieferindustrie, wo sklavenähn-
liche Arbeitsbedingungen herr-
schen.

Wie sieht es mit den ökologischen
Folgen aus?

Klimenta: Der Planet verkommt
immer mehr zur Abraumhalde.
Weltweit fallen jährlich 65 Millio-
nen Tonnen Elektroschrott an. Je-
der Deutsche beteiligt sich daran
mit fast zehn Kilo. Den Handy-Zy-
klus kennen wir alle. Aber auch
Computer werden immer schneller
ausgetauscht. Um die Materialien
abzubauen, werden gigantische
Mengen gestein bewegt, Berge ab-
getragen und so weiter. Dass das
nicht zukunftsfähig ist, wissen wir
eigentlich alle. Aber jetzt ist ja erst
mal Weihnachten.

Was können wir als Verbraucher
tun, um der Wegwerffalle zu ent-
kommen?

Klimenta: Zu allererst keine Wer-
bung gucken, keine Werbebroschü-
ren wälzen, keine shoppingzentren
aus spaß besuchen. Wenn in einem
sender Werbung ertönt, gleich zum
nächsten. Was ich nicht weiß,
macht mich nicht heiß. ich will
nicht Weihnachten verderben, aber
ich wünsche mir, dass sich die Men-
schen Hochwertiges kaufen, dafür
aber viel, viel weniger. Oder man
bastelt etwas oder, und das ist für
mich der Königsweg, schenkt sich
gemeinsame Aktionen.

Sie plädieren für eine neue Wirt-
schaftsordnung. Wie soll die aus-
sehen?

Klimenta: ich plädiere nur für eine
grobe Richtung. Wie es genau aus-
sehen soll, müssen wir demokra-
tisch aushandeln. ich glaube, dass
es weniger Konkurrenz geben
muss, vor allem weniger standort-
wettbewerb. Der ausufernde Han-
del hebelt demokratische Errun-
genschaften aus, wenn Politiker,
um zum Beispiel den Klimawandel
zu stoppen, keine Entscheidungen
mehr treffen dürfen, die für ein Un-
ternehmen irgendwie eine Belas-
tung sein könnten. Außerdem ist

der Handel selbst schon ein ökolo-
gisches Desaster

Woran machen Sie das fest?

Klimenta: Ein großes Container-
schiff haut mehr schwefeldioxid
raus als alle Autos in Deutschland
zusammen. Folglich muss ein zu-
künftiges Wirtschaftssystem regio-
nale Kreisläufe stärken. Wir brau-
chen ein vereintes Europa für die

Menschen. Aber nicht unbedingt
für alle Waren. Die dürfen ruhig
ein wenig regionaler sein.

Die augenblickliche Wirtschafts-
ordnung ist auf den Konsum wenig
langlebiger Produkte ausgelegt.
Welche Konsequenzen hätte ein
Abschied aus der Wegwerfgesell-
schaft für die Arbeitsplätze?

Klimenta: Wenn wir weniger kau-

fen, müssen wir weniger produzie-
ren. Dann müssen wir nicht mehr
so viel arbeiten. Das geht nur, wenn
die Ungleichheit kleiner wäre, also
es sich alle leisten könnten, weni-
ger zu arbeiten. Deshalb muss eine
zukunftsfähige Wirtschaftsordnung
für geringere Unterschiede sorgen.
Und die Menschen müssen das na-
türlich auch wollen. Wenn wir we-
niger arbeiten, müssen wir mit un-
serer Freizeit sinnvolles anzufan-
gen wissen. sinnvoll hieße etwa,
reparieren statt wegwerfen und
sich vor allem in nachbarschaften
helfen. Arbeitsplätze vermitteln
nicht nur geld, sondern auch sinn.
Den sollten wir zunehmend wieder
jenseits des normalarbeitsverhält-
nisses und mehr in der nähe unse-
rer Wohnorte suchen.

Die Fragen stellte DagmarWeinberg

Unter der Überschrift „Lust auf Zu-
kunft! Leben jenseits der Wegwerfge-
sellschaft“ hält Harald Klimenta einen
Vortrag in Esslingen. Die Veranstaltung
desReparatur Cafés Esslingen beginnt
am Dienstag, 22. November, um
19.30Uhr in der Schickhardthalle des
Alten Rathauses. Der Eintritt zu dem
Vortrag ist frei.

Reparieren statt wegwerfen lautet das Motto in den Reparatur Cafés. Foto: dpa

ZuR PERsoN

Harald Klimenta hat an der Techni-
schen Universität München sowie
der Universität Regensburg Physik
studiert und wurde 1999 mit sei-
ner Doktorarbeit zur Halbleiterphy-
sik promoviert. Seither ruht die
Physik. Der heute 48-Jährige, der
im Hauptberuf Hausmann ist, ist
seit vielen Jahren als Autor sowie
als Referent aktiv – sei es, dass er
sich mit Handelsabkommen wie
Ceta oder TTIP, ökologischen The-
men, der Banken- und Eurokrise
oder dem Welthandel und alterna-
tiven Wirtschaftsmodellen beschäf-
tigt. Zudem ist der promovierte
Physiker wissenschaftlicher Beirat
von Attac Deutschland.

Harald Klimenta spricht am Dienstag
im Alten Rathaus. Foto: oh

Zwei 90. geburtstage
(red) – in Berkheim feiert heute
german schneider den 90. ge-
burtstag, ebenso wie Marie strejcek
in Oberesslingen. Die Eßlinger Zei-
tung gratuliert herzlich und wünscht
den Jubilaren alles gute, vor allem
gesundheit.

esslInger tagebucH

senioren stadt- und Frauenkirche
Morgen treffen sich um 15 Uhr die
senioren der stadt- und Frauenkir-
che im Beblinger Haus zum Thema:
Eine Reise nach Dow-Bodie/guinea
mit Waltraud Rapp. interessierte
sind willkommen.

Christuskirche Zollberg
Heute ist um 14 Uhr spielenach-
mittag der seniorengruppe plusmi-
nus 60 im gemeindehaus, neuffen-
str. 39. Die leitung hat Fritz Brun-
ner. Der Tanzkreis trifft sich eben-
falls heute um 20 Uhr im gemein-
dehaus der Christuskirche, neuf-
fenstraße 39. Paare mit grund-
kenntnissen sind eingeladen.

Umweltdetektive der naturfreunde
Morgen gehen die Umweltdetek-
tive zu einer Wiese, um zu sehen,
was da noch wächst, oder macht
die Wiese schon Winterschlaf?
Treff ist um 16 Uhr am Vereins-
heim, schmale gasse 2. Kinder im
Alter von 6 bis 10 Jahren sind dazu
eingeladen. info unter  376455

Kolpingsfamilie Esslingen
Am Dienstag 22.11.16 spricht Prä-
ses Diakon schwer über das Thema:
Caritas – der katholische Wohl-
fahrtsverband. Beginn: 19.30 Uhr
Kolpingzimmer, salemer Pfleghof.

FilmFreunde Esslingen FFE
Morgen findet wieder um 19.30
Uhr eine Zusammenkunft der Film-
freunde im Cafe Meisennest, Bad-
straße 12 ihn Berkheim statt. Der
Abend steht im ersten Teil im Zei-
chen des jährlichen Clubwettbe-
werbs. Der zweite Teil ist den Pro-
jektionen der „Hausaufgabe“ ge-
widmet; Motto „nachtaufnahmen
– der Mond ist aufgegangen“.

Männervesper mit Cornelia Mack
Die Christusgemeinde (süddeut-
sche gemeinschaft Esslingen) lädt
morgen zu einem Männervesper
mit Cornelia Mack ein. Das Thema:
„Was Mann über Frau schon immer
mal wissen wollte.“ Was hilft Män-
nern, ihre Frauen besser zu verste-
hen und gut auf sie einzugehen. Der
Abend startet um 19.30 Uhr im ge-
meindehaus in der Julius-Motteler-
straße 2 mit einem gemeinsamen
Vesper. Der Eintritt ist frei, um eine
spende wird gebeten.

Meditatives Tanzen in Berkheim
Am Mittwoch, 23. november, fin-
det von 19.30 bis 21 Uhr Medita-
tives Tanzen mit Brigitte Barth und
Rita Peschke im katholischen ge-
meindehaus st. Maria in Berkheim,
Christian-Knayer-straße 10 statt.

Frauenfrühstück im Advent
im Haus der Christusgemeinde Ess-
lingen (süddeutsche gemein-
schaft), Julius-Motteler-straße 2,
findet am samstag, 26. november
von 9 bis 11.30 Uhr ein Frauen-
frühstück statt. Thema: „Advent
berührt die Erde“ mit der Referen-
tin nicola Vollkommer. Alle Muttis
dürfen gerne ihre Kinder mitbrin-
gen, es gibt extra eine Kinderbe-
treuung. Anmeldung unter www.
esslingen.sv-web.de oder 
0711/3164883 erforderlich.

Blindenverein Region Esslingen
Die singgruppe des Allgemeinen
Blinden- und sehbehindertenver-
eins Region Esslingen trifft sich
morgen um 15 Uhr im Mehrgene-
rationen- und Bürgerhaus in der
Pliensauvorstadt, Weilstraße 8,
zum singen mit gisela Kreuzer.
Herzlich eingeladen sind auch die
Bewohner des Hauses.

Forum Rosenau
susanne schwarz, leiterin des
Kompetenzzentrums für Beratung,
Pflege und soziales der sozialsta-
tion Esslingen, berichtet am Mitt-
woch, 23. november, um 19.30 im
Forum Rosenau in der Rosenau
Apotheke, Plochinger straße 81, in
Esslingen über die Pflegeversiche-
rung und die Möglichkeiten der
Versorgung zuhause. sie erklärt au-
ßerdem die Veränderungen, die das
Pflegestärkungsgesetz ii mit sich
bringt. Es wird um Anmeldung un-
ter  0800 / 7673628 gebeten.

Reise durch die Welt der Filmmusik
EsslingEn: Die stadtkapelle und der Chor Rhythmicals begeistern beim galakonzert im neckar Forummit Welthits

Von Thomas Krytzner

in ihrem galakonzert im neckar
Forum haben die stadtkapelle Ess-
lingen und der Chor Rhythmicals
die Besucher durch eine Zeitreise
unvergessener songs geführt. Die
stadtkapelle eröffnete das Konzert
unter der leitung von Michael Un-
ger mit der „Joyful Fanfare“ des
schweizer Komponisten Franco
Cesarini. Dass Blasmusik auch in
der Welt der Filmmusik zuhause
ist, zeigten die Bläser mit fünf The-
men aus „star Wars“. Zurück in
die Vergangenheit, zur Entdeckung
Amerikas, gingen Chor und stadt-
kapelle mit „1492 – Conquest of
Paradise“ von Vangelis.

Die Premiere des gemeinsamen
Auftritts der sänger und Bläser
sorgte für gänsehautmomente. Er-
innerungen an Patrick swayze und
Demi Moore wurden mit der „Un-
chained Melody“ aus ghost wach.
Mit „la Mer“ machten sich die Ak-
teure auf die suche nach Clown-
Fisch nemo. Chorleiterin strauß-
Wallisch heizte als sängerin die
stimmung mit „Jailhouse-Rock“
aus dem Film „Blues Brothers“ an.

Die idee zu einem gemeinsamen
Konzert hatten Michael Unger und
Ellen strauß-Wallisch schon 2013.
Doch die Umsetzung brauchte Zeit.
„Das galakonzert ist jedes Jahr et-
was Besonderes und in diesem Jahr
zeigen wir den Musikfreunden, dass
Chor und Blasmusik gut zusam-
menpassen“, sagte Unger. „normal

singen wir achtstimmig im Chor,
jetzt haben wir hochwertige Beglei-
tung und spielen zehn stücke zu-
sammen“, freute sich die Chorlei-
terin. Vier gemeinsame Proben gab
es. Für alle Musiker aus Chor und
Kapelle sei es spannend, wie die
Harmonie rüberkommt. „schließ-
lich kann eine Trompete den gan-
zen Chor wegblasen“, sagte strauß-
Wallisch. Ob es weitere gemein-
same Projekte gibt, lassen Chorlei-
terin und Dirigent offen: „Viel-
leicht gibt es im kommenden Jahr
ein gemeinsames Weihnachtskon-
zert – als Benefizveranstaltung.“

Dem song „Bridge over troubled

Water“ von simon and garfunkel
gab gregor Wohak mit seiner Kla-
vierkunst eine besondere Bedeu-
tung. Bedeutend für Filmfreunde
war die Rocky-Filmreihe mit syl-
vester stallone. Weltruhm erlangte
der Filmsound „Eye of the Tiger“,
den die Rhythmicals sangen. Mi-
chael Jackson wollte mit seinem
„Earth-song“ auf die gefährdung
der Umwelt aufmerksam machen.
Ellen strauß-Wallisch schickte der
Aufführung ein Zitat des Kompo-
nisten leonard Bernstein voraus:
„Musik ist der schlüssel gegen ge-
walt. Wer Musik macht, kommt
nicht auf blöde gedanken.“

Kaum noch auf den sitzen hielt
das 90er-Medley die Zuschauer.
Bei songs wie „Move it“ oder „it’s
my life“ war tanzen und klatschen
angesagt. Queen-sänger Freddie
Mercury starb vor 25 Jahren. Chor
und stadtkapelle gedachten ihm
mit „Bohemian Rhapsody“. Ein
weiterer Höhepunkt war „skyfall“
von Adele. sie schrieb den song
für den gleichnamigen James Bond-
Film. Mit „Up Town Funk“ von
Mark Ronson und Bruno Mars ver-
abschiedeten sich die Bläser und
die sänger vom Publikum, das sich
mit mehreren Zugabe-Forderungen
und langem Applaus bedankte.

Chorleiterin Ellen Strauß-Wallisch überzeugte im gemeinsamen Galakonzert ihres Chors Rhythmicals und der Stadt-
kapelle auch als Sängerin. Foto: Krytzner


